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Die Linden- oder Malvenwanze Oxycarenus 
lavaterae (Fabricius, 1787) aus der Familie der 
Bodenwanzen (Lygaeidae) stammt ursprüng-
lich aus dem westlichen und zentralen Mittel-
meerraum. Zu Verbreitung und Lebensweise 
liegt eine umfangreiche Fachliteratur vor. 

Diese relativ kleine Art (5–7 mm Körperlän-
ge) soll pro Jahr zwei Generationen hervor-
bringen. Die Tiere saugen an den Samen von 
Malvengewächsen s. l. (Malvales: Malvaceae, 
Tiliaceae); vor allem in Mitteleuropa ist die hier 
meist genannte Pflanze die Winterlinde (Tilia 
cordata). Besonders auffällig sind im Herbst 
und im Winter die Massenansammlungen 
an Linden (Abb. 1, 3). Trotzdem gibt es keine 
konkreten Hinweise auf Schädigungen der 
besiedelten Bäume, und zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt gibt es auch keinen Grund, diese 
Art als Schädling zu betrachten oder gar ge-
zielt Insektizide gegen sie einzusetzen.

Seit den 80er und vor allem den 90er Jah-
ren des vergangenen Jahrhunderts hat Oxyca-
renus lavaterae sein Areal in östliche Richtung 
erweitert und kommt jetzt auch in allen Län-

dern der Balkanhalbinsel vor (Rabitsch 2008). 
Etwa mit der Jahrtausendwende breitete sich 
die Art nach Norden aus und erreichte die 
Slowakei, den Süden Tschechiens, Österreich, 
die Nordschweiz, in Deutschland den Ober-
rhein und in Frankreich die normannische Ka-
nalküste (Rabitsch & Adlbauer 2001, Billen 2004, 
Wermelinger et al. 2005, Hoffmann 2005, Kment et 
al. 2006, Wachmann et al. 2007). Aus demselben 
Zeitraum liegen einzelne Fundnachweise aus 
Brandenburg und Finnland vor (Deckert 2004, 
Rabitsch 2008), dabei dürfte es sich aber um 
eingeschleppte Individuen gehandelt haben. 

Es fällt auf, dass nach der Besiedlung des 
südlichen Mitteleuropas für etwa ein Jahr-
zehnt Nachweise über ein Voranschreiten 
der Arealerweiterung ausblieben. Erst ab 
etwa 2014 erfolgten in relativ schneller Folge 
neue Beobachtungen vor allem im Bereich 
der Rheinschiene: Nordbaden und Hessen, 
Rheinland (2017 Köln) bis ins westliche Ruhr-
gebiet (2018 Gladbeck) und den Südosten der 
Niederlande (2016 Maastricht) (Hoffmann & 
Schmitt 2014, Schneider & Dorow 2016, Göttlinger 
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& Hoffmann 2017, Hoffmann 2020, www.wanzen-
im-ruhrgebiet.de/artenprofile/oxycarenidae/
oxycarenus-lavaterae/, zuletzt aufgerufen am 
23.1.2020) und aktuell zuletzt bis ins östliche 
Westfalen.

In Ostdeutschland ist O. lavaterae jetzt 
in allen Bundesländern mit Ausnahme von 
Mecklenburg-Vorpommern nachgewiesen. 
Erste Beobachtungen gab es 2016 in Sach-
sen, vor allem im Jahr 2019 wurde dann eine 
massive Ausbreitung der Art festgestellt: 
Thüringen, Sachsen-Anhalt (Hanselmann 2016, 
Göricke 2019). In Potsdam (Brandenburg) 
konnte am 27.11.2019 ein starker Befall (ge-
schätzt weit über 10.000 Tiere) im Innenhof 
zwischen dem Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kultur und dem „Haus der 
Natur“ (Lindenstraße) festgestellt werden 
(Thomas Schmitt, Werner Schulze). Ebenfalls 
in 2019 wurden weitere Vorkommen vor 
allem aus dem südlichen Brandenburg und 
Berlin bekannt (Bäse & Deckert, in Vorberei-
tung für Heteropteron/Köln).

Funde in Bayern (zuerst im Bayerischen 
Wald) erfolgten 2016–2018 (Bräu 2019). Die 
Nähe zu Tschechien und den Süden Ost-
deutschlands lassen hier eine Zuwanderung 
von Osten her als wahrscheinlich erscheinen, 
während die Beobachtungen im westlichen 
Deutschland eher auf ein Einwandern von 
Süden bzw. Südwesten schließen lassen.

In der letzten Oktoberwoche des vergan-
genen Jahres wurde in Bielefeld an mehreren 
Winterlinden neben dem Pausenhof der Bült-
mannshofschule sowie an der angrenzenden 
Kurt-Schumacher-Straße ein starker Befall 
mit Larven und Imagines der Lindenwanze 
festgestellt (Abb. 1, 2). Bis dahin gab es kei-
nen Hinweis auf Vorkommen im östlichen 
Westfalen und in weiter nördlich gelegenen 
Regionen in Nordwestdeutschland. Der Autor 
des vorliegenden Beitrags berichtete bei der 
Mitgliederversammlung der AG westfälischer 
Entomologen im November 2019 über die bei 
uns neu aufgetretene Insektenart, spontan 
konnten weitere Anwesende entsprechende 

Abb. 1, 2: Ansammlung von Imagines und Nymphen der Lindenwanze O. lavaterae am Stamm und an dickeren Ästen 
einer Winterlinde bei der Bültmannshofschule in Bielefeld; aufgrund der Reflexion des Sonnenlichtes erscheinen die 
eigentlich durchsichtigen Vorderflügel-Membranen weiß (Fotos: Inge & Werner Schulze)
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Beobachtungen mitteilen, die sie jetzt als 
Art und von ihrer Bedeutung her einordnen 
konnten.

Die Tiere saßen dicht neben- und auch 
übereinander auf einer Gesamtfläche von 
mehreren Quadratmetern. Sie waren alle 
bei warmem Herbstwetter zur Sonne hin 
ausgerichtet, bevorzugt an Spalten und rissi-
gen Bereichen der Borke beginnend in einer 
Höhe von etwa 1,5 m bis in die Wipfelregion 
der Bäume. Ende Oktober war der Anteil von 
Nymphen an den Wanzenpopulationen 
noch relativ hoch, im November und Januar 
wurden fast nur noch ausgewachsene Tiere 
beobachtet. Auf drei jeweils 1 cm2 großen 
Probeflächen wurden am 30.10. alle Tiere 
(überwiegend Nymphen, die kleinsten etwa 
1 mm im Durchmesser) eingesammelt und 
gezählt: 26, 31 bzw. 33 Individuen. Hochge-
rechnet würde man also bei 2 m2 bedeckter 
Stammfläche auf über eine halbe Million 
Individuen kommen. 

Jetzt liegen aus dem östlichen Westfalen 
die folgenden Beobachtungen zum Auftreten 

der Lindenwanze Oxycarenus lavaterae vor 
(Stand Januar 2020):
Bielefeld (Bültmannshofschule, Kurt-Schuma-

cher-Straße; Oktober/November, Uwe Will, 
I. & W. Schulze, Abb. 1 & 2)

Minden (Hasenkamp, Oktober 2019, Angelika 
Altemark)

Ennigerloh/Kreis Warendorf (2019, Bernd 
Grundmann)

Bielefeld-Baumheide (Johannisbachaue; 
November 2019, I. + W. Schulze)

Bielefeld (Innenstadt: zwischen Oberntorwall 
und Klasingstraße sowie am Luttergrünzug 
an der Russheide, 2019, Dennis Kriegs)

Bielefeld-Heepen (in großer Anzahl an Linden 
im Bereich des Friedhofs; 23./26.1.2020, 
W. Schulze, Abb. 3 & 4). Anders als bei den 
Beobachtungen im Herbst saßen die Tiere 
jetzt nicht mehr auf der offenen Fläche 
(Abb. 1), sondern fast ausschließlich in den 
Spalten der Rinde, und sie kamen bis an 
den Stammfuß vor, Abb. 3.

Abb. 3, 4: Ansammlungen von Lindenwanzen (Friedhof in Bielefeld-Heepen, 26.1.2020) (Fotos: W. Schulze)
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In Mitteleuropa ist die Lindenwanze als  
Arealerweiterer aufgetreten, es liegt nahe, eine 
kausale Beziehung zum aktuellen Klimawan-
del anzunehmen. Im Einzelfall kann passive 
Ausbreitung z. B. mit Gärtnereipflanzen aber 
nicht ausgeschlossen werden. Die Art kann 
bei uns nicht als Neozoon bezeichnet wer-
den. Die diesbezügliche fachlich ungenaue 
Einordnung der Funde in Ostdeutschland 
(Göricke 2019) wird vom Autor selbst korrigiert 
(Göricke, schriftl. Mitt.). Die Erweiterung des 
Areals dieser kleinen Wanzenart geht einher 
mit einer enormen Populationsdichte an den 
Orten des Auftretens. Aktuell kann das nur 
dadurch erklärt werden, dass einheimische 
Prädatoren, Parasiten und Parasitoide auf 
diese Art noch nicht eingestellt sind und 
dass die Gegenspieler im Herkunftsgebiet 
im westlichen Mittelmeerraum bisher diese 
Arealexpansion nicht begleitet haben. Das 
plötzliche Auftreten und das Befallsbild von O. 
lavaterae erinnert stark an die Einwanderung 
der Wolligen Napfschildlaus (Pulvinaria regalis 
Canard, 1968) (Insecta, Homoptera, Coccidae) 
(Abb. 5), auch wenn dieses Neozoon ein 
erheblich breiteres Wirtspflanzenspektrum 
besitzt (Schmitz 1997). Diese Art tauchte 
erstmals in den 60er Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts in England und Frankreich auf 
und wurde sogar da erst wissenschaftlich be-
schrieben, ihre Herkunft war unbekannt. Ab 
den 80er Jahren breitete sie sich von Westeu-
ropa her aus und besiedelte in den folgenden 
zwei Jahrzehnten fast ganz Mitteleuropa, wo 
ihr massenhaftes Auftreten (Abb. 5) vor allem 
in den größeren Städten an Linden (Tilia spec.) 
und Kastanien (Aesculus spec.), aber auch vie-
len anderen Baum- und Straucharten beob-
achtet wurde (Şengonca & Arnold 1999). Nach 
etwa 2010 nahmen die Vorkommen dieser Art 
sehr schnell ab, sie ist heute in fast ganz Mit-
teleuropa verschwunden. Das wird vor allem 
mit der Wirkung verschiedener Parasitoide in 
Verbindung gebracht (Arnold & Şengonca 2001, 
Arnold et al. 2004). Die weitere Entwicklung 
der Populationen der Lindenwanze sollte 
beobachtet werden, ein Einbruch kann hier 

ebenso wie bei der Wolligen Napfschildlaus 
erfolgen. 

Untersuchungen zur weiteren Ausbreitung 
von O. lavaterae werden fortgeführt. Der 
Autor bittet alle Naturbeobachter/innen um 
Hinweise auf Vorkommen dieser Art. Vor allem 
soll das Augenmerk auf mögliche Prädatoren 
(Vögel, andere Insekten, Parasitoide) gerichtet 
werden.

Für Informationen und Unterstützung 
danke ich Frau Katharina Strunk vom Um-
weltamt der Stadt Bielefeld, Herrn Uwe Will 
(Bültmannshofschule in Bielefeld) und den im 
obigen Text Genannten sowie den Heteropte-
rologen Jürgen Deckert (Berlin), Hans-Jürgen 
Hoffmann (Köln), Peter Schäfer (Telgte) und 
Peter Göricke (Ebendorf/Sachsen-Anhalt) für 
den guten fachlichen Austausch.

Abb. 5: Stamm und breitere Äste dieser Linde sind dicht 
besetzt mit der Wolligen Napfschildlaus (Pulvinaria 
regalis), vgl. Abb. 1; Juni 2009, Hannover-Herrenhausen 
(Foto: W. Schulze)
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Nach Einreichen des Manuskriptes, aber 
noch vor der Drucklegung konnte die  
gerade erschienene Arbeit von Peter Schäfer 
eingesehen werden, darin werden eine Reihe 
aktueller Fundnachweise (alle von 2019) der 
Lindenwanze aus dem westlichen Westfalen 
mitgeteilt:

Schäfer, P. (2019): Faunistisch bemerkenswerte 
Wanzen aus Nordrhein-Westfalen (Insecta: 
Heteroptera) III. - Natur u. Heimat 79: 
105–120. Münster.
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